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Deutschland.
Offen 15. März . In der Nähe von hier ist ein Mädchen

in bestialischer Weise von den Franzosen vergewaltigt worden.
Der Regierungspräsident von Münster hat gegen die Schand¬
tat energisch Protest eingelegt.

SozialdemokratischeInterpellation im bayerischen Landtag.
München, 15. März . Die Sozialdemokraten im bayerischen

Landtag fragen in einer Interpellation , was die Regierung ge¬
genüber den am letzten Samstag in Ingolstadt erfolgten Zu¬
sammenstößen zwischen Nationalisten und Sozialisten zu tun ge¬
denke und ob es ihr möglich sei, derartige Störungen der öffent¬
lichen Sicherheit in Zukunft zu verhindern. Gleichzeitig stel¬
len die Sozialisten im Landtag den Antrag , daß die bayerische
Regierung sofort alle Sturmabteilungen und Stoßtrupps auf- !M und wirksame Vorkehrungen gegen Neubildungen treffen'
möge. Ferner verlangt der Antrag Sicherstellung der Ver¬
sammlungsfreiheit. Wir erinnern uns dunkel, daß, nachdem die j
Nationalsozialistensogenannte Sturmtrupps gegründet haben,«
auch die Mehrheitssozialisten derartige Organisationen ganz
öffentlich ins Leben gerufen haben, die man „Auer -Garden"
nannte. Hoffentlich will der sozialistische Antrag auch die Auf¬
hebung dieser sozialistischenSturmabteilungen und Stoßtrupps,
die ebenfalls bereits wiederholt ganz offiziell bei sozialistischen
Veranstaltungenin Aktion getreten sind.

Ein Landesderratsprozetz in München.
München, 15. März . Man erinnert sich, daß vor etwa

Jahren die sogenannte Dobner -Affäre die Oeffentlichkeit weit
über Bayern hinaus beschäftigte, weil damals die Sozialisten
im Landtag von einer Mörderzentrale in München gesprochen
und geschrieben hatten. Die Angelegenheit endete seinerzeit
mit einer großen Blamage der Sozialisten und mit der Verurtei¬
lung der beiden Hauptredakteure Bracher und Dobner . Nun
stand gestern vor dem Volksgericht in München Bracher wegen
versuchten Landesverrats abermals vor Gericht. Die Verhand¬
lung fand unter vollem Ausschluß der Oeffentlichkeit, auch der
Presse, statt, so daß es nur möglich ist, das Urteil bekanntzuge-
ben. Es lautet gegen Bracher wegen Verbrechens des versuch¬
ten Landesverrats auf 14 Jahre Zuchthaus und 10 Jahre Ehr¬
verlust.

Der größte Holzdiebstahl
der Weltgeschichte ist die Beschlagnahme der deutschen Wälder
im besetzten Gebiet. Allein die Staatsforsten umfassen dort
271500 Hektar. Württembergs Staatswaldungen betragen
188 160 Hektar und brachten 1912 bei geordneter Wirtschaftsfüh¬
rung eine Bruttoeinnahme von über 20 Millionen Goldmark.
Die bekannte französische Methode der Waldverwüstung kann
also das deutsche Nationalvermögen binnen kurzer Zeit um
Billionenwerte schädigen.

Kommunistische Putsch -Phantasten
Berlin , 15. März . Die wackere „Rote Fahne " läßt nicht

ab, in ihren „Enthüllungen " über einen bevorstehenden Putsch,
hinter dem die Reichswehr, oder Teile von ihr, oder zum min¬
desten Herr v. Seeckt stünden, zu berichten. Heute schreibt sie,
dn- sozialdemokratischen Fraktion des Preußischen Landtags sei
folgendes mitgeteilt worden : Wir stünden vor einem Seeckt-
Putsch. Neben bekannten Geheimorganisationen seien Reichs- !
wehr und Grüne Polizei hervorragend beteiligt . Alle Fäden!
liefen in den Händen Seeckts zusammen, der sich allerdings in
letzter Zeit etwas zurückhielte. Nachforschungen hätten die Rich¬
tigkeit der Sache ergeben. Die Regierung Enno , zur Rede ge¬
stellt, hätte sich machtlos erklärt, in diesem Augenblick etwas
gegen Seeckt zu unternehmen . Das ganze Material befinde sich

den Händen Severings , der es Ebert zugänglich gemacht und,
da Geßler auf Seiten der Verschwörer zu stehen scheine, von
^ Reichsregierung nur Oeser ins Vertrauen gezogen habe.
Mit dessen Hilfe glaube man, die Sache noch abwenden zu kön¬
nen. Angeblich hätte Herr Severing diese abenteuerlichen Mit¬
teilungen bestätigt, sogar noch Einzelheiten hinzugefügt , aber
«ringend um Silentium gebeten. Es genügt Wohl, diesen Un-
nnn niedriger zu hängen.

Deutscher Reichstag.
^ AE *' 15- März . Gestern war bei der zweiten Lesung
WGeietzes über die Wohnungsbauabgabe im Reichstag die
wichtigste Frage , nämlich die der Höhe der Abgabe, offen gelas-
lm worden. Aus diese Art wäre der Gesetzentwurf natürlich
ein Torso geblieben, lieber Nacht ist man daher zu der Ansicht
mangt, daß eine Lösung gefunden werden muß, und so hat

ueh heute bei der dritten Lesung aufgerasst und die Lücke
eusgesullt. Die Abgabe ist danach bis zum 31. Dezember 1924

Prozent festgesetzt, zu denen noch weitere 1500 Prozent
MAag für die Gemeinden kommen, so daß also im ganzen der
Msche runde Satz von 3000 Prozent von der Mieterschaft auf-
Mvrmgen sein wird. Es war offenkundig, daß der Reichstag
Mr mü schwerem Herzen sich entschlossen hat, diesem Satz zuzu-
mminen, der von einer nur schwachen Mehrheit bewilligt wurde.
E steuern schon überreich bedachte Staatsbürger wird

"eue Belastung mit einem Seufzer der Resignation
^ >? ^ --."Emen müssen. Hoffentlich kann er sich wenigstens

5. Zuversicht aufrichten, daß nun auch wirklich die Erträg-
neuen Kopfsteuer in der Praxis nutzbringenderweise

im r ^ A -Een und nicht, wie schon so manches liebe Mal
ins'!. l^ ^ Aund eines unersättlichen Beamtenapparates spur¬
st ?erschwmden wird. Nach dieser gesetzgeberischen Leistung,
cl .'? Streit und Mühe gekostet hat, wandte sich das Haus

^schöpft und lustlos der Fortberatung des Geldentwer-
zu und es gelang auch hier, die zweite Lesung zu

di- v̂ u ^ «MbN . GZ wiederholte sich dabei das Schauspiel , daß
Anträge auf Beibehaltung des Depot-

vniiün' uuf Offenhaltung der Steucrlisten und Aufhebung der
durch die Bank von der bürgerlichen Mehrheit ab-

eym wurde. Morgen wird nun die dritte Lesung stattftnden,

die den Endkampf bringen wird. Da die Rollen inzwischen be¬
reits verteilt sind, so ist mit ernsten Komplikationen kaum zu
rechnen. Zum auswärtigen Etat wird man wahrscheinlich in
dieser Woche nicht mehr gelangen und die mit Spannung er¬
wartete Rede des Außenministers von Rosenberg dürste, soweit
wir unterrichtet sind, erst am kommenden Dienstag vor sich ge¬
hen. Es heißt, daß am Freitag die Interpellation wegen der
kirchlichen Feiertage behandelt werden soll.

Verräter Harden.
Obschon wir einen Staatsgerichtshof zum Schutze der Re¬

publik haben, darf Maximilian Harden, früher Herausgeber der
jetzt eingegangenen „Zukunft", in der deutschfeindlichen Aus¬
landspreise Gift gegen Deutschland verspritzen. Im Wilson¬
blatt „World " läßt er sich wie folgt vernehmen : „Das franzö¬
sische Defizit von 36 Milliarden hätte die Industriellen der fran¬
zösischen Eisenhütten zur Besetzung des Ruhrgebiets gezwungen
( !), um sich der Kohlenvorräte dieser Gebiete für die lohtringi-
schen Betriebe zu versichern. Die Erklärung der deutschen Re¬
gierung , daß der Vertrag von Versailles verletzt worden sei,
sei Irrtum (!). Diese franzosenfeindlichen Fälschungen der
jedem Deutschen wohlbekannten Tatsachen, die dem Verbrechen
des Landesverrats gleichen wie ein Ei dem andern, sind bereits
von dem argentinischen Blatte „La Nacion " mit freudigem Be¬
hagen abgedrnckt worden und werden setzt wohl in aller Welt
zum Schaden Deutschlands die Runde machen.

AUSland-
Jtalienischer Rnf «ach europäische« Gleichgewicht.

In der „Gazetta del Popolo " erklärt, wie der „Voss. Ztg ."
aus Rom gemeldet wird, der Abgeordnete Bevione , weder Eng¬
land noch auch Italien würden eine einseitige französisch-deutsche
Lösung der Reparationsfrage hinnehmen, welche übrigens einer
Unterwerfung Deutschlands und also Europas unter den fran¬
zösischen Willen gleichkäme. Für England und Italien sei das
europäische Gleichgewicht gleichbedeutend mit ihrer eigenen Si¬
cherheit und der Aufrechterhaltung ihres Ansehens . Frankreich
dürfe von zukünftigen Verhandlungen auf keinen Fall die Ver¬
bündeten ausschließen. Es dürfe aber die italienische und eng¬
lische Zustimmung nur dann erhalten, wenn es eine Lösung
suche, welche den Prinzipien der Gerechtigkeit entspräche und
nicht Politische und militärische Hegemoniegelüste verfolge.
Fragt sich nur, ob im Ernstfälle auch die italienische Regierung
gleiche Auffassung zu betätigen bereit sein würde. Die engli¬
sche Regierung jedenfalls ist, wie sich aus Max Neills letzten
Ausführungen ergibt, so weit noch nicht. Sie ist auch in der
glücklichen Lage, einen großen Teil der Schuld an ihrer erzwun¬
genen passiven Haltung auf den Zerstörer des europäischen
Gleichgewichts, Lloyd George , abzuwälzen , der nach dem Nie¬
derbruch Rußlands nicht ruhte, bis das einzige Gegengewichtgegen die militärische Hegemonie Frankreichs, Deutschland, zer¬
schmettert am Boden lag.

Aus Stadt » Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg , 15. März . (Einkommensteuersreie Sparein¬

lagen .) Das Einkommensteuergesetz bietet die Möglichkeit zu
einkommensteuerfreien befristeten Spareinlagen bis zum Be¬
trage von 48000 Mark, die sich zudem alljährlich wiederholen
dürfen. Diese vorteilhaften Einlagen können jedermann nur
empfohlen werden. Die jetzige Geldentwertung wird einmal wie¬
der ihr Ende finden müssen und da wird sich jedes seines recht¬
zeitigen Entschlusses eines zweckdienlichen Sparens zu freuenhaben.

/V Herrenalb , 13. März . (Denkmals orgen .) Es ist
notwendig , die Oeffentlichkeit über den Stand der Ehrenmal¬
frage zu unterrichten. Die Arbeiten sind seit etwa 4—6 Wochen
ins Stocken geraten infolge fehlender Mittel zur Ausführung
der seit Ende Dezember in Stuttgart fertig gestellten Modelle.
Trotz der Witterungsunbilden sind dagegen die Steinmetzarbei¬ten in den Werkstätten an Ort und Stelle beendigt. Die Größe
und der Umfang der Gesamtanlage erhebt das Ehrenmal zu
einem der bedeutendsten unseres Bezirks : dementsprechend for¬
derte auch die Abwicklung der Arbeiten viel Zeit - und Geldauf¬
wand, welch letzterer trotz sorgfältig erwogener Sparmaßnah¬
men unvorhergesehen sich steigerte. Mit Rücksicht auf die Um¬
gebung (Denkmalschutz des „Paradieses ") konnte der seinerzeit
aus dem Wettbewerb hervorgegangene Entwurf des Stuttgar¬
ter Künstlers Gl äser  nicht Wohl zur Ausführung gelangen.
Das Denkmal, eine wuchtige Steinsäule mit vorgelagerter
Brunnenschale , erhält im Gegensatz zum ersten Entwurf als
Abschlußmotiv einen Löwen, der nach dem Zusammenbrechen
sich wieder aufrichtet. Nach vorausgegangener Begutachtung
des Landesamts für Denkmalspflege konnte die Anlage nach
dem Grundgedanken und Entwurf des Architekten Kugele
hier ausgeführt werden. Erhebliche Anforderungen sind an die
Opferwilligkeit der Gesamtgemeinde zu stellen, bis der stets sich
steigernde Aufwand bereitgestellt ist. Wir freuen uns , melden
zu können, daß unter einer bedeutenden Anzahl von Stiftungen
eine solche in der Höhe von 300 000 Mark durch Vermittlung
des ausführenden Architekten eingegangen ist, ein höchst dankens¬
werter Ansporn für weitere Liebestaten . Auch die ansehnlichen
Beiträge der Stadtgemeinde und der Vereinigung der Kriegs¬
teilnehmer und Kriegsbeschädigten haben wesentlich dazu bei¬
getragen , die Arbeiten zu einem gewissen Abschluß zu bringen.
Je rascher die Mittel für die noch notwendigen Bildhauerarbei¬
ten eingehen, desto früher kann die sehnlich herbeigewünschte
Einweihung folgen.

Württemberg,
Stuttgart , 12. März . (Postalisches.) Infolge wiederholter

Beanstandungen seitens des Publikums über die Behandlung
der Pakete durch die Post hat sich die Postverwaltung gezwun¬
gen gesehen, die Beamtenschaft erneut auf die Notwendigkeit der

schonenden Behandlung der Pakete hinzuweisen . So sollen es
sich die Amtsvorfteher und Aufsichtsbeamten besonders angele¬
gen sein lassen, den Verladedienst in bezug auf die schonende
Behandlung der Pakete zu überwachen, das unter der heutigen
wirtschaftlichen Notlage vaterländische Pflicht jedes Einzelnen
sei, die ihm dienstlich anvertrauten Güter durch schonende Be¬
handlung der Sendungen vor Schaden zu bewahren.

Stuttgart , 15. März . (Fleisch- und Brotpreisabschlag .) Die
Stuttgarter Metzgerinnung hat die Fleischpreise wie folgt her¬
abgesetzt: Ochsen- und Rindfleisch 1. von 3700 auf 3500 Mark,
2. von 3000 bis 3100 auf 2900 bis 3000 Mark, Kuhfleisch 1. von
2600 bis 2700 auf 2500 bis 2600, 2. von 1900 bis 2100 auf 1700
bis 1900, Kalbfleisch von 3300 bis 3400 auf 3100 bis 3200 Mark,
Schweinefleisch von 3400 bis 3500 auf 3500 Mark, Hammelfleisch
von 3400 bis 3500 auf 3300 und Schaffleisch von 2700 bis 2900
auf 2500 bis 2700 Mark je für das Pfund . — Vom Montag,
19. d. Mts . ab, kostet das Kilogramm Weißbrot und marken¬
freies Schwarzbrot je 100 Mark weniger als bisher , Wecken und

'Bretzeln je 5 Mark weniger.
Stuttgart , 15. März . (Ruhrkinüer auf der Durchreise.)

Gestern abend kam ein Transport von 56 Kindern aus dem
Ruhrgebiet auf dem Stuttgarter Hauptbahnhof an. Es waren
Kinder aus Oberhausen, denen man die Wirkung der Unter¬
ernährung wohl ansah, um derentwillen sie sich auf der Reise
nach dem bayerischen Allgäu befinden. Der Eindruck dieses
Kinderzuges aus dem „Kampfgebiet" war bei den Reisenden auf
dem Babnhof so stark, daß in kurzer Zeit eine Summe von über
55 000 Mark gesammelt war , die den Leitern des Transports
übergeben wurde. Der Bahnh 'ofrestaurateur Bürkle bewirtete
die Schar als seine Gäste mit einem warmen Abendessen, das
den ausgehungerten Mägen sichtlich mundete. Er nahm sich
auch sonst der kleinen Reisenden fürsorglich an und entließ sie
dann nicht ohne einen warmen Kaffee um 1 Uhr auf den Zug
nach Augsburg.

Stuttgart , 15. März . (Der Eierwucher.) Von der Württ.
Landespreisstelle erhalten wir folgende Zuschrift : Während in
früheren normalen Zeiten die Eierpreise gegen das Frühjahr zu
mehr und mehr zurückgingen, ist Heuer rn Württemberg der
Erzeuger - wie der Kleinverkaufspreis in dem kurzen Zeitraum
von wenigen Wochen auf mehr als das Doppelte gestiegen.
Diese Preisgestaltung ist durchaus unangemessen und unbe¬
rechtigt. Wir befinden uns ja gegenwärtig dank der Verbesse¬
rung unserer Mark in einem bereits in verschiedenen wichtigen
Gegenständen des täglichen Bedarfs sich bemerkbar machenden
Preisabbau . Insbesondere ist auch in den Marktpreisen in
Getreide und Futter ein Stillstand oder sogar ein Rückgang
eingetreten . Ferner muß auch die Preisgestaltung für Eier
beanstandet werden, wen man sie mit derjenigen in unserem
Nachbarlande Bayern vergleicht. Bayern hat wesentlich nie¬
drigere Eierpreise ; als in Stuttgart der Kleinverkaufspreis
schon 280—300 Mark betrug , verzeichnet«; München einen Preis
von 130 Mark, Nürnberg von 175 Mark für ein Stück. Wenn
man die Eierpreise, wie sie vor dem Kriege (im Frühjahr 1914)
üblich waren unter Berücksichtigung der inzwischen eingetretenen
Geldentwertung nach Maßgabe der Indexziffer in die heutigen
Verhältnisse umrechnet, so würde sich für jetzt ein Erzeuger¬
preis von 150—170 Mark, ein Kleinverkaufspreis von 220 bis
250 Mark sür ein Stück ergeben. Preise , die über die vorge¬
nannten Grenzen hinausgehen , erregen den Verdacht desWuchers.

Stuttgart , 14. März . (Forstpreis für Waldstreu.) Die
Staatsforstverwaltung berechnet neuerdings den Preis für
Laub- und Moosstreu nach dem Verhältnis zum jeweiligen Wei¬
zenpreis und hat mit Wirkung vom Februar ab den Forftpreis
für 1 Raummeter Streu auf 10 Prozent des Werts von 1 Zent¬
ner württ . Weizens der niedersten Notierung an der Stuttgarter
Börse zur Zeit der Abgabe der Streu festgesetzt.

Stuttgart , 15. März . (Vom Holzmarkt.) Nachdem wie
alljährlich um die Jahreswende eine gewisse Geschäftsstille
herrschte, machte sich gegen Ende Januar eine erhebliche Nach¬
frage für Holz bemerkbar, die sich in raschem Preisanstieg äu¬
ßerte. Voran ging wiederum das Nadelstammholz . Während
sich die Erlöse noch während des Januar um 500 Prozent der
Landesgrunüpreise bewegten, brachten schon die ersten Tage des
Februar — als Begleiterscheinung der sturzartigen Markent¬
wertung — eine vollkommen neue Lage ; ein Verkauf in Baden
am 5. Februar mit einem Erlös von 1500 Prozent wurde zum
Vorzeichen der künftigen Entwicklung. Rasch lösten sich die
Nachrichten aus anderen süddeutschenGebieten über Erlöse von

i 900—1200 Prozent ab. Nur den erfolgreichen Stützungsmaß¬
nahmen der Mark ist es zu danken, daß der weiteren Aufwärts¬
bewegung Einhalt , geschah. Nnd heute hat sich beim Nadel¬
stammholz ein ziemlich klarer Preisrahmen herausgebildet , der
zwischen 950 und 1050 Prozent liegen dürfte. Die Preise beim
Papierholz und den Nadelholzstangen folgten schrittweise dem
Stammholz und liegen etwa zwischen 750 bis 1000 Prozent der
Landesgrundpreise vom 1. November 1922. Auch das Laub¬
stammholz, von dem erst in jüngster Zeit größere Mengen auf
den Markt kamen, erfuhr bald eine den übrigen Sortimenten
ähnliche Bewertung . Die Preise bewegen sich hier zwischen
800 bis 1300 Prozent der Landesgrundpreise, je nach Holzart,
Menge und Güte . In diesen Tagen macht sich am Markt eine
sichtliche Flauheit der Nachfrage bemerkbar, die in sehr vor¬
sichtigen Angeboten zum Ausdruck kommt.

Württ . Heimstiittentagung.
Die Verhandlungen der Württ . Heimstättentagung am

Samstag beschloß eine große öffentliche Kundgebung im über¬
füllten Saal des Gustav Siegle -Hauses in Stuttgart , die von
Gewerkschaftssekretär Weimer geleitet wurde. Zunächst sprach
der Führer der Heimstättenbewegung, Dr . Damaschke, der be¬
tonte, daß die Grundlage des Aufbaues die Bodenreform sein
müsse. Aus der großen Wohnungsnot könne uns nur das Ei¬
genheim retten. Arbeitsminister Keil wies auf die gesetzgeberi¬
schen Maßnahmen des Reichs zur Förderung des Heimstätten-



baus hin und teilte mit, daß die Sozialdemokratie die Frage des
Bodenrechts im Reichstag zur Entscheidung bringen werde. Geh.
Rat Dr . Bruckmann (Heilbronn) feierte den Schöpfer des deut¬
schen Heimstättengedankensund bezeichnete es als eine Forde¬
rung wahrer Demokratie, daß die Besitzer eines schönen Heimes
vor allem ihren Mitmenschen zu einer Heimstätte verhelfen. Das
sei nicht nur soziale, sondern nationale Arbeit. Für den ver¬
hinderten Weihbischof Dr . Sproll sprang Direktor Bäuerle vom
Verein zur Förderung der Volksbildung ein. Er faßte die gan¬
zen Verhandlungen zusammen und verlangte als beste Innen¬
politik die Kulturpolitik auf dem Boden sozialer Gerechtigkeit.
Zum Schluß stimmte die Versammlung der bereits bei der
Heimstättentagung angenommenen Entschließung zu, in der die
sofortige Vorlegung des Bodenreformgesetzes von der Regie¬
rung verlangt wird. Am Sonntag sprach Dr . Damaschke in
der Aula dr Technischen Hochschule über staatsbürgerliche Er¬
ziehung. ,

Baden.
Triberg, Io. März. Auf der Schwarzwaldbahn unterhalb

Triberg , am zweiten Tunnel nach der Station Niederwasser,
wurden der verheiratete 38 Jahre alte Oberbahnwärter Heinz¬
mann und der 56 Jahre alte Rottenführer Wernet, die auf der
Strecke mit Ausbesserungsarbeiten beschäftigt waren, von einer
Lokomotive erfaßt und über die Böschung hinabgeworfen. Wer¬
nei war sofort tot, Heinzmann wurde mit schweren Verletzun¬
gen ins Bezirkskrankenhaus Triberg verbracht.

Lörrach, 14. März. Die Polizei hat einen Schreiner aus
Knielingen verhaftet, der aus Eisenbahnwagen erster Klaffe eine
Anzahl Kristallspiegel gestohlen und mit Hilfe eines Zweiten
nach der Schweiz geschafft hat. Auch dürften die beiden ver¬
schiedene Diebstähle an Kopfpolstern ausgesührt haben.

Heidelberg, 15. März. Bei dem zweiten Wahlgang wurde
Bürgermeister Wielandt nun doch wiedergewählt. An der Wahl
beteiligten sich von den 104 Mitgliedern des Bürgerausschuffes
67 Stadträte und Stadtverordnete der Deutschen Volkspartei,
des Zentrums , der Demokraten und der größte Teil der Sozial¬
demokraten. die hauptsächlich ihre Stimme für Wielandt ab-
gaben.

Vermischtes.
Ein Riesenbottich. Die oberrheinische Bottich- und Faß¬

fabrik in Lahr in Baden stellt als Besonderheit große Bottiche
für chemische und verwandte Betriebe her. Sie hat vor kurzem
mehrere Riesenbottiche von 6,5 Meter Höhe und 7F Meter-
Durchmesser fertiggestellt. Ein derartiger Bottich übertrifft mit
2500 Hektoliter Fassungsvermögen selbst das Heidelberger Faß,
das rprr rund 2270 Hektoliter aufzunehmen vermag.

Arzt oder Hebamme. Damit in dieser ernsten Zeit der
Humor nicht fehle, sei folgendes wahre Erlebnis mitgeteilt, das
in der Nacht zum Donnerstag ein Kaufmann in Ludwigshafen
hatte. Dort ist bekanntlich von den Franzosen als Strafmaß¬
nahme wegen angeblicher Sabotage deutscher Eisenbahner eine
Verkehrssperre verhängt . Der Verkehr auf den Straßen ist in
der Zeit von 9 Uhr abends bis 6 Uhr morgens verboten. Der
Kaufmann, der keinen Nachtpaß hatte, den nur Personen des
öffentlichen Dienstes, Aerzte, Geistliche und Hebammen erhal¬
ten, hatte sich aus dem Heimweg verspätet und begegnete nach
9 Uhr einer aus Marokkanern bestehenden Nachtpatrouille, die
den „Nachtschwärmer" anhielt. Geistesgegenwärtig zeigte der
Ludwigshafener Kaufmann seinen Personalausweis vor, den die
des Lesens unkundigen Marokkaner eifrig studierten und ihn
in gebrochenem Deutsch mit der Frage Zurückgaben: „Arzt oder
Ebamm?" „Hebamme" erwiderte schlagfertig der Pfälzer , wor¬
auf die Marokkaner sagten: „Gut , Passer", so daß der Kaufmann,
froh, einer hohen Geldstrafe entgangen zu sein, das schützende
Heim erreichte.

Der gereizte Tiger. Im Zoologischen Garten in Frankfurt
a. M. reizte ein 16jähriger Schüler mit seinem Taschentuch
einen der Tiger . Die Bestie griff plötzlich mit ihrer Tatze durch
das Gitter , zerschlug dem jungen Mann die linke Hand und
zog ihn dann zu sich an das Gitter . Nur dem raschen Zugret-
fen des Wärters hatte der Schüler es zu verdanken, daß er vor
Schlimmerem bewahrt blieb.

Gattemnord eines Wahnsinnigen. In einem Anfall von
Wahnsinn hat der praktische Arzt Dr . Bandorf aus Grenzhausen
im Bezirk Frankfurt am Main seine Frau ermordet. Nach der
Tat kletterte der Mörder auf das Dach seines Hauses und schrie
auf die Straße , daß er eben seine Frau getötet habe. Als die
Polizei zur Festnahme schritt, stand er im Begriff, im Auto
davonzufahren. Der gleiche Arzt hatte vor etwa Jahresfrist
einen Einwohner von Grenzhausen in der Annahme erschossen,
einen Einbrecher vor sich zu haben.

Diebstähle in der Hypnose. Aus Rathenow i. d. Mark
kommt eine besondere Meldung . In der dortigen Rathenower
Straße ist ein junges Mädchen in Stellung , das vor einer Woche
von ihrem Geliebten, einem angeblichen Artisten, hypnotisiert
und in diesem Zustand zu Diebstählen verleitet worden ist. Das
junge Mädchen liegt seitdem apathisch da und ist vernehmungs¬
unfähig. Es ist bisher nicht gelungen, den Bann der Hypnose
zu brechen. Nach dem Täter sucht die Kriminalpolizei. Der

Vorgang wird dem „L.-A." im allgemeinen von ärztlicher
Seite in Rathenow als zutreffend geschildert. Dort sind über
dieses Ereignis , dessen Einzelheiten noch der Aufklärung be¬
dürfen, die tollsten Gerüchte im Umlauf.

Ein „schweres" Fuhrwerk täglich 116  Ovo Mark. Die in der
Fuhrherren -Jnnung zu Berlin zusammengeschlossenen Organi¬
sationen haben den Preis eines schweren Tagesgespannes auf
116 000 Mark festgesetzt und die Akkordsätze um 45 Prozent er¬
höht auf Grund der auch im Vormonat weiterhin stark gestie¬
genen Betriebsunkosten. Ebenso wie in anderen Gewerben hat
auch hier, wie die Innung mitteilt , die Markbesserung nicht die
erhoffte Wirkung gezeitigt. Hafer ist zwar im Preise gefallen,
jedoch nicht der Dollarsenkung entsprechend, die anderen Futter¬
mittel, ferner Schmiedearbeiten, Frachten und allgemeine Un¬
kosten sind scharf nach oben gegangen. Die Arbeitslage, die seit
mehreren Monaten sehr zu wünschen übrig läßt, ist weiterhin
unbefriedigend, weil die Aufträge der Industrie und des Han¬
dels fehlen und Bautätigkeit nicht besteht.

Ein Arbeiterdenkmal der Borfigwerke. In Berlin-Tegel,
für den Platz vor dem Portal der Neubauten der Borfigwerke,
die jetzt nach dem Entwurf von Prof . Eugen Schmohl im Ent¬
stehen sind, hat Prof . Fritz Klimsch den Auftrag erhalten, ein
monumentales Arbeiterdenkmal zu schaffen. Die Borfigwerke
widmen es ihren Angehörigen, die im Kriege und in der Hei¬
mat gestorben sind. Klimsch entwarf eine mehr als doppelt¬
lebensgroße Arbeitergruppe , die in Bronze ausgeführt werden
wird. Ohne die üblichen Embleme und Symbole gibt Klimschs
Gruppe zweier Menscheu, eines Alten und eines Jungen , den
einfachen Ausdruck gemeinsamer Arbeit.

Das Urteil im Steinmaan-Prozetz. In der Gerichtsver¬
handlung über die Ermordung des Bankiers Steinmann , über
deren Geschichte schon ausführlicher berichtet wurde, ist nun in
Antwerpen das Urteil gesprochen worden. Die Geschworenen
bekamen fünf Fragen vorgelegt. Die ersten beiden Fragen be¬
zogen sich auf die Schuld des Leutnants Van den Wouwer, des
Geliebten der Frau Steinmann . Diese. Fragen wurden ein¬
stimmig bejaht. Die Schuldfrage gegen die angeklagte Gattin
des Ermordeten wurde mit sieben Ja und fünf Nein beant¬
wortet. Im Gegensatz zu der Beantwortung hei Van den
Wouwer wurde hei Frau Steinmann die Frage auf vorsätz¬
liches Handeln verneint. Auf Grund dieses Verdikts ist Van
den Wouwer zu lebenslänglicher, Frau Steinmann zu fünfzehn
Jahren Zwangsarbeit verurteilt worden. Bei ersterem wurde
seine gute Führung im Kriege, den er an der Front mitge¬
macht hatte, bei letzterer der Mangel eines Vorsatzes als mil¬
dernder Umstand angenommen. Bei der Verkündung des Ur¬
teils fiel Fraü Steinmann in Ohnmacht und mußte von Ju¬
stizsoldaten hinausgetragen werden.

Ein Flug um die Welt. Aus Washington wird uns ge¬
drahtet : Das Luftschifsamt teilt mit, daß das im Bau befind¬
liche LuftschiffZ. R . 1 mit Heliumgas gefüllt ist und noch in
diesem Jahre einen Flug um die Welt antreten soll. Nach die¬
ser Reise sind Fahrten nach dem Nord- und dem Südpol ge¬
plant.

Handel und Verkehr.
Stuttgart, 15. März. Dem Donnerstagmarkt am Vieh-

und Schlachthof waren zugeführt : 35 Ochsen, 25 Bullen , 140
Jungbullen , 120 Jungrinder , 141 Kühe, 334 Kälber, 548
Schweine, 24 Schafe. Alles wurde verkauft. Erlös aus je 1
Pfund Lebendgewicht: Ochsen1. 1900—2000 (letzter Markt : 1950
bis 2100), 2. 1350 bis 1750 (1450 bis 1800), Bullen 1. 1600 bis
1700(1600 bis 1750), 2. 1250 bis 1500(1350 bis 1500), Jungrin¬
der 1. 1900 bis 2050 (1950 bis 2150), 2. 1600 bis 1750 (1650 bis
1800), 3. 1300 bis 1500 (unverändert ), Kühe 1. 1400 bis 1550
(1400 bis 1600), 2. 1050 bis 1250 (1100 bis 1300), 3. 700 bis 850
(750 bis 900), Kälber 1. 1900 bis 2000 (1950 bis 2150), 2. 1700
bis 1800 (1750 bis 1900), 3. 1450 bis 1600 (1450 bis 1650),
Schweine 1. 2450 bis 2550 (2600 bis 2750), 2. 2150 bis 2350
(2400 bis 2550), 3. 1800 bis 2000 (2100 bis 2300) Mark . Ver¬
lauf des Marktes langsam.

Urach, 14. März. (Schranne.) Auf der Schranne notierte
je der Zentner : Dinkel 26 000 bis 35 000 Mark, Gerste 28 000 bis
40 000 Mark, Haber 22 000 bis 28000 Mark , Weizen 45 000 bis
50 000 Mark, Roggen 28 000 bis 34 000 Mark, Esparsette 100 000
Mark.

Oberndorf, 14. März. (Viehmarkt.) Auf dem Viehmarkt
wurden für 1 Paar Zugstiere 1500 000 bis 3 800 000, für träch¬
tige Kühe und Kalbinnen 1800 000 bis 3 500 000 Mark , jährige
Rinder 700 000 bis 800000, halbjährige (Raupen) 400 000 bis
500 000 Mark bezahlt. Ausnahmspreise erzielten: 1 Kuhkalb
(15 Wochen alt) 400 000 Mark, 1 Rind (1^ Zentner ) 900 000
Mark ; 2 Stiere (zirka 20 Zentner) je 200 000 Mark gleich zirka
4 Millionen Mark. — Auf dem Schweinemarkt kosteten Milch¬
schweine 230 000 bis 250 000 Mark, stärkere Läuferschweine
140 000 bis 160 000 Mark.

Leutkirch, 14. März. (Fruchtpreise.) Der Schranne wurden
zugeführt : 200 Kilo Weizen, 1354 Kilo Roggen, 4092 Kilo
Gerste, 2926 Kilo Hafer. Erlös für Weizen 100000 Mark, für
Roggen 88 000 bis 90 000 Mark, für Saatroggen 130 000 Mark,

Gerste 88 000 bis 90 000 Mark, Haber 60 000 bis 80 aiv,
Saathaber 100 OoO Mark . ^

Mehlpreis. Die Südd. Mühlenvereinigunghat den
Preis für Weizenmehl Spezial 0 unverändert auf 170
festgesetzt. ^

Neueste Nachrichten
Karlsruhe , 15. März. In der heutigen Sitzuna!,.»

Landtags gab Finanzminister Köhler eine Ueberstcht über di
Finanzlage Badens und betonte, daß die Besetzung
Teilen des badischen Landes und die Abschnürung derM
Handelsplätze Mannheim und Karlsruhe eine unaebm
Schädigung der gesamten Wirtschaft des badischen Landes
bedeuten. Das Reich helfe fortgesetzt bereitwilligst im Ach
men des Möglichen. Die südwestliche Grenzmark dürfeM
werde nicht wanken. Sie werde alle Spekulationen unk»
Feinde zuschanden machen. — Die Ausführungen desU
nisters fanden den allgemeinen Beifall des Hauses.

MLuche». 15. März. Vor dem Volksgericht in Müch«
fand gestern die Verhandlung gegen den ehemaligen M.
Wagenführer Georg Prache alias Bracheur wegen versuch!,!
Landesverrats statt, und zwar im Interesse der Staatssichm
heit unter vollständigem Ausschluß der Oeffentlichkeit. Ach
die Presse war ausgeschlossen. Prache wurde zu 4 IM
Zuchthaus und 10 Jahren Ehrverlust verurteilt.

Lvdwigshafen , 15. März. Die französische Besatz«
behörde ließ in Kaiserlautern drei Mitglieder der kommuMM
Partei verhaften, angeblich wegen antimilitaristischer Propa¬
ganda. Außerdem nahm sie bei einer Anzahl weitern
Kommunisten̂Haussuchungen vor. — Die kürzlich j«
Mannheim wegen Anklebens kommunistischer Plakate ver¬
hafteten drei Kommunisten sind nach ihrer Einlieferung in
Ludwigshafen von den Franzosen schwer mißhandelt«nd
gegen ihren Willen zur Unterzeichnung eines Schriftstücks ge¬
zwungen worden. — Die Franzosen versuchen nunmehr
auch die Frauen der Eisenbahner zu beeinflussen in der Er¬
wartung, daß diese ihre Männer zur Wiederaufnahme der
Arbeit im französischen Dienst bewegen.

Lubwigshafe«, 15. März. Die Franzosen haben gestern
ein mit Kohlen beladenes Schiff mit dem Bemerken beschlag¬
nahmt, daß die Kohlen Städte in der Pfalz zugute komme»
sollen, die durch die Stillegung des Eisenbahnverkehrs i»
der Pfalz keine Kohlen mehr bekommen könnten. Wie ver¬
lautet, sollen die in Betracht kommenden Städte diesesA».
gebot der Franzosen abgelehnt haben.

Landau , 15.März. Hier fand heute die Verhandlung
vor dem franz. Militärgericht gegen den Oberbürgermeister
Holler und den Gendarmerieoberwachtmeister Kaiser, beide
von Offenburg, statt. OberbürgermeisterHoller wurde zu
6 Monaten Gefängnis und 100000 Mark Geldstrafe und
Kaiser zu einem Jahr Gefängnis und 100000 Mark ver¬
urteilt.

Pirmasens , 15. März. Ein Kaufmann wurde in der
Nähe seiner Wohnung mit mehreren Verletzungen am Gesicht
und am Hinterkopf tot aufgefunden. Die Uhr und die Brief
tasche des Toten fehlte. Zwei marokkanische Soldaten, die
sich in der Mordnacht durch Belästigung mehrerer Personen
verdächtig gemacht hatten, wurden verhaftet. Bei einem der¬
selben ist die Uhr und die Brieftasche des Ermordeten ge¬
funden worden.

Saarbrückeu, 15. März. Auf Grund der am 12,
März in Kraft getretenen Notverordnung zur Aufrechtei¬
haltung der Ruhe und Sicherheit im Saargebiet sind ver¬
boten worden: für sechs Monate: „Der Saarfreund"i»
Berlin, „Der wahre Jakob" in Stuttgart und der„SimK
zissimus in München, für vier Wochen: „Die „Humanite'
in Paris und die „Deutsche Zeitung" in Berlin; fürM
Wochen:Die „Kommunistische Arbeiterzeitung" in Saarbrücken,

Mainz, 15. März. 15 höhere uud mittlere Postbeamte,
die vor dem französischen Kriegsgericht unter der Anklage
standen, anläßlich der Verhaftung des Postdirektors Klingel-
höffer in Mainz ihren Posten verlassen und die ihnen unter¬
stehenden Beamten und Arbeiter zum Streik verleitet z»
haben, wurden zu Gefängnisstrafen von 7 Monaten und
25000 Mark Geldstrafe bis zu einem Jahr Gefängnis»
100000 Mark Geldstrafe verurteilt. Ein TelegraphendirekM

^ Im Hause äes Kommerzienrates.
Roman von E. Marlitt.

„Weil sie mich lieb haben? Gott sei Dank, daß es so ist!
Ja , Gott sei Dank, daß ich wenigstens da noch glauben darf!"
rief sie, die Hände auf die Brust pressend. „Oder wollen Sie
mich vielleicht auch angesichts dieser Zuneigung glauben machen,
daß der Zärtlichkeitsbeweis einzig und allein meinem Geld-
Ichrank gelte? — Ach nein, auf dieser trostvollen Ileberzeugung
siehe ich fest: da lasse ich mich nicht auch weghetzen— darauf
verlassen Sie sich!" Wie herzzerschneidend klang diese bittere
Verwahrung von den jungen Lippen.

Er trat erstaunt zurück.
„Welck seltsame Idee —"
..Ach, ist es Ihnen wirklich so verwunderlich, daß ich end¬

lich aufocrütiell bin aus meiner mehr als kindlichen Vertrau¬
ensseligkeit. die da gemeint hat, warmes Fühlen und braves,
redliches Wollen gelten auch etwas in der Welt ? Es ist
etwas Schreckliches um die plötzliche Erkenntnis, daß man eigent¬
lich gar nicht mehr existiert als das. was inan sich eingebildet
hat z» sein, als ein junges Menschenkind mit der Berechtigung,
dereinst auf seine Art glücklich zu werden. Ich komme mir vor
wie verunglückt in diesem Geldmeere: es streckten wohl mele
die Hand ans , aber nicht, um mich meiner selbst willen an
sich zu ziehen, sondern nur, weil die Koldwogen mir folgen,"

Der Doktor fuhr wie entsetzt empor. „Um Gott, wie kom¬
me»! Sie zu dieser grauenhaften Vorstellung?"

Sie lachte herzerschütterndaus. „Das fragen Sie noch?
Zwingt man mich nicht täglich, stündlich, diese grauenhafte Vor¬
stellung mit der Eotteslust zu atmen, mit jedem Trünke zu
schlürfen? Da soll man mir in meinem lieben Dresdener Heim
nur schöntun, weil ich der .Goldfisch' bin : meine Lehrer nähren
das schwache Fünkchen des musikalischen Talentes in mir nur
um des reichen, sicheren Honorars willen , das ick zahle, und

der Vormund freit um die Mündel, weil er sie — am besten
cinzuschätzenversteht,"

Sie hatte, indem sie vor sich hinsprach, den Blick ziellos über
dev Abendhimmel schweifen lassen: jetzt sah sie den Doktor an
— er hatte eine Bewegung gemacht, als gehe ein elektrischer
Schlag durch seinen Körper. „Ist das bereits die Tatsache?"
stammelte er und strich sich wiederholt über die Augen, wie
wenn ihn ein Schwindel überkomm«. „And es macht Ihnen
wohl tiefen Kummer, sich vorstelleu zu müssen, daß auch Moritz
so denke?" setzte er nach einem augenblicklichen Schweigen ge¬
preßt hinzu.

Betroffen horchte Sie auf — seine Stimme klang so auf¬
fallend matt und gebrochen. „Mehr noch verletzt es mich, daß
sich jeder für berechtigt hält, in dieser Angelegenheit mitzu-
jprechen," entgegnet« sie. „Solch ein armer Goldfisch, wie mutz
er sich allen Ernstes wehren, wenn er nicht in den Händen der
Egoisten zum erbärmlichenSpielball werden will , und ich will
nicht— durchaus nicht! Sie gehören auch zu denen, die meinen,
ein verwaistes junges Mädchen müsse sich lenken lassen, wie der
Vorteil , das Behagen anderer sein Kommen und Gehen er¬
heisch«. Hier verbannen Sie mich und dort möchten Sie mir
eine Kette um den Fuß legen, damit ich bleibe. Ich möchte
wissen, was Sie zu dieser Willkür berechtigt, oder nein," —
ihre Lippen zuckten im Kampfe mit aufquellenden Tränen —
„ich möchte mit Henriette fragen: .Was habe ich Ihnen getan?'"

Das letzte dieser in leidenschaftlicher Klage herausgesto¬
ßenen Worte erlosch ihr auf den Lippen — der Doktor hatte ihr
Handgelenk umfaßt. Seine kalten Finger drückten wie Eisen.

„Kein Wort mehr, Käthe!" raunte er ihr in Lauten zu, di«
sie erschreckten. „Ich weiß zum Glück, daß nicht eine Spur von
komödienhafter Falschheit in Ihnen lebt, sonst müßte  ich glau-
brn. Sie hätten die raffinierteste Folterqual ersonnen, um mir
ein streng behütetes Geheimnis zu entreißen!" er ließ ihr«
Hand »allen : „aber auck ich will nicht — durchaus nicht?"

Er schlug die Arme über der Brust zusammen und entfernte
sich einige Schritte, als wolle er rasch nach Hanse gehen, aber

plötzlich wandte er sich dem wie erstarrt dastehenden Mdche»
wieder zu. „Es interessiert mich übrigens, zu erfahren, imie-
fern ich Ihnen eine Kette um den Fuß legen möchte, damit
Sie bleiben," sagte er ruhiger. Er kam zurück und blieb vor
ihr stehen.

Käthe errötete tief : einen Augenblick zögerte sic in
chenhaster Scheu, dann aber versetzte sie entschlossen: „EieE
scheu, daß ich die — Herrin in der Billa Baumgarten werde-

„Ich — ich?" Er drückte die geballten Hände gegen>>«
Brust und brach in jenes hohnvolle Lachen aus, das m
vorhin bei seiner Unterredung mit der Tante erschreckt Ham
„Und wie begründen Sie diese Beschuldigung? Warum sMs
ich wünschen, Sie als Herrin der Billa Baumgarte» zu sehe»
fragte er, sich mühsam bezwingend.

„Weil Sie , wie Flora sagt, Henriette nicht so ohne weiter«
ihrem Schicksale überlassen wollen," antwortete sie mit deî go^
zcn entschlossenen Aufrichtigkeit, die aus eine entschiedene
kein Ausweichen zuläßt. „Sie finden, daß ich meine ar
Schwester mit hingebender Liebe pflege, »ind um ihr Vas o«
des Kommerzienrats, unser ehemaliges Vaterhaus, auch als n
nere Heimat zu sichern, soll ich die schwesterliche Liebe und Y-
gebun: noch weiter betätigen, indem ich — die Frau des
»nerzienrates werde.'
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„Und Sie glauben, daß ich an der Spitze einer verarW
Familienintrige stehe? Sie glauben das ernstlich? Hoben̂ ^
vergessen, daß ich mich gleich zu Anfang dieser j
Pflege und Ihrem längeren Bleiben in Römers Hause >
setzt habe?" ^ 1

„Seitdem hat sich vieles geändert," entgegnet« sie rasw E
bitter. „Sie werden im September M. für immer ve
dann kann es Ihnen gleichgültig sein, wer in Asoanii rann es ^yncn greru»»,»««,», ^- — -7.7 . ^ §,,Z
let und waltet : Ihr Behagen wird nicht mehr gestörto u, ^
unerwünschte Persönlichkeit —" ,

„Käthe!" stieß er heraus.
(Fortsetzung folgt.) '
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.̂„de freiaesvrochen. Die Famrüen der meisten Angeklagten
^ bereits aus dem besetzten Gebiet ausgewresen worden.
^ Köln 15 März. In Witten setzten die Franzosen,
«ach der „Kölnischen Zeitung", eine Belohnung»on 250000
Rnrk auf den Kopf jedes Schupobeamten aus. Verschieden.
L" „"-d da« ft-nMch - Spi-n- °-rN.ch°n. in
deutschen Betrieben als Arbeiter angestellt zu werden.

Leioria. 16. März. Ende Apnl v. I . wurdem emer
«odenkammer der städtischen Schulzahnklinik ein Waffen-
and Munitionslager beschlagnahmt, das aus dem Be,lande
Ines ehemaligen Zeitfreiwilligenbataillons stammte. Jetzt
Le von de? 2. Strafkammer des Landgerichts der Kauf¬
mann Willi Prager wegen unbefugten Waffenbesitzes zu
? Monaten Gefängnis und 100000 Mark Geldstrafe verur¬
teilt Der frühere Direktor der Schulzahnklinik, Medizinal¬
st Hmmermann, der Student Trübner und der Handlungs-
aebilfe Rohne erhielten je 100000 Mark Geldstrafe. Trübner
murde außerdem wegen Beihilfe zu einem Monat Gefängnis

""^Leipzig, 16. März. Der Staatsgerichtshof verhandelte
ackern über Beschwerden der Nationalsozialistischendeutschen
Arbeiterpartei gegen die von verschiedenen Landeszentral-
behSrden(Preußen, Mecklenburg-Schwerin, Baden, Sachsen,
Wringen, Hamburg und Bremen) erlassenen Versammlungs¬
oerbote und Auflösungsverfügnngen. Ein Teil der Be¬
schwerden ist, wer! verspätet eingeleitet, als unzulässig, der
übrige als unbegründet verworfen worden. Das Gericht
betrachtete es als erwiesen, daß die Partei Bestrebungen ver¬
folgt, die geeignet seien, die Republik zu beschimpfen und
herabzusetzen. Aus den fortgesetzten Umtrieben und dem
Verhalten Hitlers gehe hervor, daß es ihm darauf ankomme,
die Republik zu beschimpfen und die Mitglieder der Partei
wüßten sich darin einigen.

Leipzig, 16. März. Die seinerzeit im Harden-Prozeß
oon der Staatsanwaltschaft und vom Nebenkläger Maxi¬
milian Harden gegen das Urteil des Berliner Schwurgerichts
-ingelegte Revision ist vom Reichsgericht kostenpflichtig ver¬
worfen worden.

Berit», 15. März. Den im Regierungsbezirk Potsdam
verbreiteten Nachrichten über einen Waffenfund teilt der
Amtliche Preußische Pressedienst mit, daß am vergangenen
Freitag auf eine eingelaufene Anzeige hin bei dem Ritter¬
gutsbesitzer, Major a. D. von Willich, eine Haussuchung
abgehalten wurde. Bei dieser Gelegenheit wurde ein Lager
von Waffenteilen in Kisten verpackt gefunden und beschlag¬
nahmt. Die weiteren Ermittelungen in der Angelegenheit
schweben bei der zuständigen Behörde, die auch das Waffen-
lager in Gewahrsam genommen hat.

Berlin, 16. März. Der Hansabund für Gewerbe,
Handel und Industrie hat an die ihm angeschlossenen Ver¬
bände ein Rundschreiben gesandt, in dem er die Verbände
auffordert, der Zeichnung der Dollaranleihe zu einem vollen
Erfolg zu verhelfen, da es das besondere Interesse von
Handel und Industrie sei, dieses Mittel zur Befestigung der
Mark zu unterstützen.

Amsterdam, 16. März . Nach einer Blättermeldung aus
Aissingen ist der englische Dampfer „Melville" in der Mün¬
dung der oberen Schelde gesunken. 2 Mann wurden von einem
norwegischen Schisse ausgenommen; 12 sind ertrunken.

Paris , 15. März . Nach einer Havas -Meldung aus Düssel¬
dorf ist das Personal der Firma Mannesmann infolge der Be¬
setzung der Automobilwerkstätten durch die Franzosen in den
Streik getreten . Die Besetzung erfolgte , weil die Düsseldorfer
Automobilfirmen es abgelehnt hatten , die französischen Wagen
instand zu setzen. — Drei Deutsche, die den Versuch gemacht ha¬
ben, trotz der Zurückweisung durch die Wache in das Maschinen¬
devot in Recklinghausen einzudringen , sind von dieser, da sie von
der Schußwaffe Gebrauch machte, getötet worden

Paris , 16. März . Die sozialistische Kammerfraktion be-
Woß, die Regierung darüber zu interpellieren , durch welche
Maßnahmen sie die Achtung vor der Freiheit der Arbeiter im
Ruhrgebiet sicherzustellen gedenke. Gleichzeitig wird ein Resolu-
iionsentwurf eingebracht werden , wonach eine Enquetekommis-
non ernannt werden soll, um die Bedingungen der Okkupation
im Ruhrgebiet festzustellen. Endlich wird die Fraktion der ame¬
rikanischen Botschaft den Text der Tagesordnung übermitteln,
die der Kongreß in Lille angenommen hat und in der der
Schiedsspruch der Vereinigten Staaten in der Reparationsfrage
verlangt wird.

London, 16. März . Reuter meldet, von zuständiger Seite
werde erklärt , daß Großbritannien , wenn sich die Gelegenheit
«geben würde , seinen Entschluß wiederholen werde , zwischen
Deutschland einerseits und Frankreich andererseits nicht zu ver¬
mitteln. Es werde erklärt , die Frage gehe England nichts an,
mwsern als es Deutschlands Ausgabe sei, einen Plan vorzu¬
legen, der Frankreich und Belgien befriedige.
Mitgliederversammlung des Verbands Württ . Industrieller.

Stuttgart , 15. März . Unter starker Beteiligung seiner
Mitglieder aus dem ganzen Lande hielt der Verband Württ.
Mustrieller am Mittwoch hier seine diesjährige ordentliche
Mitgliederversammlung ab . Sie wurde geleitet von dem ersten
Vorsitzenden des Verbands , Dr . R . Bosch, der in seinem Begrü-
Nmgswort nachdrücklich auf den Ernst der durch den Einbruch
^ Franzosen und Belgier ins Ruhrgebiet geschaffenen Lage
und dje sich daraus ergebenden Notwendigkeiten hinwies . Hier-
Mlfhielt das Präsidialmitglied des Reichsverbandes der Deut¬

schen Industrie , Direktor Hans Krämer -Berlin , einen einstün-
digen Vortrag über „Gegenwart und Zukunft der deutschen
Wirtschaft ". Er behandelte besonders die wirtschaftlichen Fol¬
gen des Ruhreinfalls und das Problem der Markstabilifierung.
Der Geschäftsführer des Verbands , Syndikus Dr . Kneher , wies
in seinem Geschäftsbericht für 1922 vor allem hin auf die Neu¬
ordnung der württ . Gewerbesteuer , die trotz aller Anstrengun¬
gen des Verbandes mancher Verbesserungen den berechtigten
Bedürfnissen der Industrie noch keineswegs genügend Rechnung
trage . Die württ . Gebäudebrandversicherung sei in der letzten
Zeit unter Mitwirkung des Verbands endlich den durch die
Geldentwertung geschaffenen Verhältnissen angepaßt worden.
Der Bericht wandte sich dann den Verkehrsfragen zu, die infolge
der Erhöhungen der Eisenbahn -Gütertarife von immer größerer
Bedeutung für die württ . Industrie werden . Die gerade in den
letzten Monaten sehr starken Tariferhöhungen bewirken eine
immer stärkere Differenzierung des Anteils der Frachten an
den Produktionskosten zu Ungunsten unserer Industrie im Ver¬
gleich zu verkehrsgünstiger gelegenen Gebieten . Unsere Indu¬
strie muß deshalb verlangen , daß das Tarifsystem weiter in der
Richtung ihrer Bedürfnisse verbessert wird , daß insbesondere
die Schaffung von Wasscrumschlagstarisen und die Wiederein¬
führung der Seehafen -Ausnahmetarife beschleunigt erfolgt , da
das bloße Weiterschreiten auf dem Weg der Tariferhöhungen
den wirtschaftlichen Zusammenhang des Reichs schwer bedroht.
Im Zusammenhang damit verwies der Redner auf die außer¬
ordentlich bedauerliche Einschränkung des Bauprogramms für
den Neckarkanal ; er begrüßte es, daß die Weiterführung des
Baues von wenigstens zwei der großen Kraftwerke gesichert
wurde und betonte , daß Württemberg nicht darauf verzichten
kann, den Kanalbau , wenn auch in langsamerem Ausmaße , als
man früher geplant hatte , weiter und schließlich zur Vollen¬
dung geführt zu sehen. Hierauf erstattete der Schatzmeister des
Verbands , Fabrikant R . W . Vollmöller , den Kassenbericht . Zum
Schluß wurde der Vorstand in seiner bisherigen Zusammen¬
setzung mit Dr . Robert Bosch als ersten Vorsitzenden wieder¬
gewählt.

Französische Schandjustiz.
Münster , 15. März . Der Bürgermeister von Lünen wurde

heute vom französischen Kriegsgericht in Castrop zu vier Wo¬
chen Gefängnis und einer Million Mark Geldstrafe verurteilt,
weil er sich seinerzeit geweigert hatte , für die französischen Be-
satzungstruppen Lichtanlagen legen zu lassen.

Witten , 15. März . Oberbürgermeister Lauer von Witten
wurde vom französischen Kriegsgericht in Stockum zu einem
Jahr Gefängnis verurteilt . Die Strafe erfolgte , weil der Bür¬
germeister sich geweigert hatte , den Befehlen der Franzosen
nachzukommen.

Französische Verwischungspläne.
Berlin , 16. März . Wie die „Vossische Zeitung " aus Buer

berichtet , ist die Besatzungsbehörde außerordentlich bemüht , die
deutschen Aussagen über den Offiziersmord unwirksam zu ma¬
chen. In der gestrigen Nacht sind die Büroräume der Krimi¬
nalpolizei durchsucht und mehrere Kriminalbeamte festgesetzt
worden . Auch das Rathaus wurde nach Abschriften von dem
Protokoll über die Zeugenvernehmungen durchsucht. Die deut¬
schen Zeugen , die auf der Kommandantur eingehend von den
Franzosen vernommen wurden , weigerten sich, ein in französi¬
scher Sprache abgefaßtes Protokoll zu unterzeichnen , wenn nicht
ein ihnen bekannter deutscher Dolmetscher das Protokoll über¬
setze.

Aus dem südlichen Teil des besetzten Gebiets wird dem glei¬
chen Blatt von starken Truppenbewegungen berichtet. Der
südlich der Wupper um die englische Zone gelegte Bogen ist
am gestrigen Tag wieder erweitert worden. Die Orte Ründeroth
und Ostberghausen sind von den Franzosen besetzt worden.

Deutscher Reichst«».
Berlin , 15. März . Im Reichstag wurden heute bei der

dritten Beratung des Gesetzentwurfs zur Anpassung der Steu¬
ergesetze an die Geldentwertung die einzelnen Artikel des Ge¬
setzes unter Ablehnung aller sozialdemokratischen Anträge im
wesentlichen in der Fassung der zweiten Lesung angenommen.
Die Mehrheit wurde von sämtlichen bürgerlichen Parteien ge¬
bildet . In der Gesamtabstimmung , die namentlich war , wurden
209 Stimmen für die Vorlage abgegeben . 116 Stimmen der
Linken waren dagegen . 3 Abgeordnete enthielten sich der Ab¬
stimmung . Angenommen wurde ferner eine Entschließung der
Sozialdemokraten auf grundlegende Reform der Einkommen¬
steuer mit vereinfachter Einziehung nach dem Vorbild der
Lohnsteuer.

Fortgang der tschechischen Rüstungen.
Obwohl aus Prag die Nachrichten über tschcchoflovaktsche

Rüstungen immer wieder dementiert werden, steht es, wie der
„Zeit " aus Wien gemeldet wird, fest, daß die tschechische Regie¬
rung fortfahrt , Reservisten einzuberufen , und zwar besonders
Artillerie «nd technische Truppen . Außerdem wurden in den
letzten Tagen große Schlachtvieh- und Pferdetransporte aus der
Slovakei an die deutsche Grenze beobachtet. Auch die Flieger¬
truppen sind äußerst rege. Es werden Flugübungen unternom¬
men, bei denen wiederholt die bayerische Grenze überflogen
worden ist. Für das Frühjahr find, wie es scheint, große tsche¬
chische Manöver mit besonderem Truppen - und Materialauf¬
wand im Raume von Bodenbach geplant.

Holländische Vorbeugungsmaßnahmen.
Haag , 15. März . In der Erläuterung der Regierung zu

dem Etat des Kriegsministeriums heißt es : Die Ereignisse im
Ruhrgebiet haben die Regierung veranlaßt , besondere Maß¬
nahmen vorzubereiten , die in Kraft treten sollen für den Fall,
daß es zu einer Ileberschreitung der holländischen Grenze in
großem Maßstabe kommt. Abgesehen davon wurde auf Ersuchen
des Justizministers die Grenzüberwachung dahin verstärkt , daß
ein Teil der Polizeitruppen aus dem Landesinnern an die
Grenze verlegt werde . Für die Kosten der Grenzüberwachung
wird eine Erhöhung des Etats um 600 000 Gulden beantragt.

Eine heuchlerische Grabrede Degouttes.
Paris , 15. März . Bei der Beerdigung der beiden getöteten

französischen Offiziere in Buer hat General Degoutte eine Rede
gehalten, in der er sagte, diejenigen, die die Arme der Mörder
bewaffnet haben, auch in Inspiratoren , hätten sich sehr getäuscht,
wenn sie geglaubt hätten, eine gute Berechnung zu machen. Der¬
artige Verbrechen, die zu allen Zeiten verurteilt worden seien,
würden immer die Strafe finden, die sie verdienten. Die fran¬
zösische Uniform und die französische Fahne müßten respektiert
werden. Das könne man ihm glauben; mehr wolle er nicht
sagen. Wenn man sich eingebildet habe, man werde der Furcht
zugänglich sein, dann kenne man die Franzosen nicht. Aus dem
Blute der gefallenen Kameraden ziehe man den noch verstärkten
Entschluß, die Aufgabe im Muhrgebiet, die man übernommen
habe, bis zum guten Ende durchzuführen. Diese beiden Tote»
zeigten klar und deutlich, daß die Geschicke Frankreichs im Ruhr¬
gebiet entschieden würden. Die Franzosen müßten kämpfen,
damit das letzte Wort nicht die Lüge, der Verrat , der Mord,
sondern die Wahrheit , die Gerechtigkeit und der Respekt vor
den Verträgen sei, die im Frieden auf ihr Recht aufgebaut wor¬
den seien.

Der Brüsseler Plan zur Ausbeutung des Rnhrgebiets.
Paris , 15. März . Ueber das Regime , das in dem besetzte«

Gebiet nunmehr seitens der belgischen und französischen Re¬
gierung zur Anwendung gelangen soll, veröffentlicht das
„Oeuvre " folgende Zusammenstellung : 1. Militärische Organi¬
sation . Das französische Kontingent wird um 15000 Manu
verstärkt werden , das belgische um 5000 Mann . Insgesamt wür¬
den die beiden Armeen aus 90 000 Mann bestehen, zu denen
10 000 mobilisierte Eisenbahner hinzuzuzählen seien. 2. Jnge-
nieurkommission . Diese werde künftig unmittelbar General
Degoutte unterstehen . Es werde künftig zwei Msfionen geben:
die französische unter Frantzen und die belgische unter der Lei¬
tung des Ingenieurs Heunecarte . 3. Eisenbahnregime . Dieses
werde auf Grund der Brüsseler Konferenz keine Aenderung er¬
fahren . 4. Räumung der Kohlen - und Kokslager . Der in Brüs¬
sel aufgestellte Plan lief darauf hinaus , diese Maßnahme für
eine Reihe von Kohlenzentren nacheinander durchzuführen , ent¬
sprechend den Vorschlägen des Marschall Fach, der geraten habe,
den deutschen Widerstand dadurch zu brechen, daß man Koks und
Kohle aus dem Ruhrgebiet herausholen solle, anstatt die Be;
setzung weiter auszudehnen , wie es General Degoutte verlangt
habe . 5. Ausfuhrbewilligungen . In Brüssel sei es den Bel¬
giern gelungen , die Ausschaltung sämtlicher Behörden durchzu¬
setzen, die für den auswärtigen Handel eine unnötige Erschwe¬
rung darstellten . Ein Beamter des französischen Auswärtigen
Amtes habe sich nach Köln begeben , um dort zu versuchen, das
in Brüssel vereinbarte Regime den berechtigten Bedürfnissen
der Alliierten Frankreichs und der Neutralen anzupassen.

Belgischer Vorschlag eines rheinischen Pufferstaats.
Brüssel , 14. März . Wie ich von gutunterrichteter Seite er¬

fahre, ist Theunis auf der franko-belgischen Ruhrkonferenz « it
einem Lösungsvorschlag hervorgetreten , dessen Hauptpunkte dir
folgenden sind. Frankreich «nd Belgien behandeln mit Deutsch¬
land allein die Sicherungsfrage ; sie verlangen eine Erweiterung
des Artikels 42 des Versailler Vertrages im Sinne einer dauern¬
den Neutralisierung des linken Rheinufers und der ständige«
Aufnahme von franko-belgischen Kontrollorganen in de« Kno¬
tenpunkten dieses Gebietes . Auf das Ruhrrevier sollen sich die
militärischen Neberwachungsorgane nicht erstrecken. Es wird
aus der Basis eines von Frankreich, Belgien und Deutschland z«
zeichnenden linksrheinischen Statuts ein Annexvertrag abge¬
schlossen. Die französisch-belgische Allianz behält sich das Recht
vor, bei etwaigen Klagen der rheinländischen Bevölkerung über
die reichsdeutsche Berwaltuugspolitik durch ein Schiedsgericht dir
näheren Umstände dieser Beschwerden prüfen und Entscheidun¬
gen Men z« lassen. Eine durchgreifende Beamtenreform wird
das Vorspiel zu der Organisierung der neutralisierte « Gebiete
bilden. Nach Festlegung dieses Dreiervertrages wird Frankreich,
zusammen mit Belgien , die alliierten und assoziierten Mächte
einladen, den Rheinlandpatt anzuerkennen, und zwar als Ersatz
für die Nichterfüllung des Schutzvertrages , den Frankreich nicht
erhielt. Gleichzeitig wird aber Frankreich seine Zustimmung er¬
teilen, die Frage der Reparationsleistungen Deutschlands und
der interalliierten Schulden auf einem internattonalen Kon¬
gresse, an dem Deutschland als gleichberechtigte Nation teilneh¬
men kann, regeln zu lassen. Jede der an dem Wiederherstel¬
lungsprogramm direkt beteiligten Mächte wird berechtigt sei« ,
Pläne einzubringen . Die Entscheidung findet durch Zweidrittel-
mehrheitsbeschlutz statt. Man mißt der Anwesenheit des engli¬
schen Kriegsministers Derby , der Kenntnis von dem Vorschlag
Theunis besitzt, große Bedeutung bei. Poincare wird sich wahr¬
scheinlich erst in der nächsten Woche zu dem Vorschläge äußern.

Französisch-englischer Kuhhandel über die Rnhrbesetzung.
Der amerikanische Professor N . Schmidt an der Hochschule

in Beirut hat kürzlich in einem Vortrag über die auffällige Zu¬
rückhaltung Englands und Amerikas gegenüber der französischen
Besetzung des Ruhrgebiets erklärt, daß er zuverlässig darüber
informiert sei, daß zwischen Frankreich-England und einem Ver¬
treter der Standard Oil Company stwn Amerika eine Konferenz
stattgefunden habe, die sich mit Mosul beschäftigte. Die getrof¬
fenen Vereinbarungen gingen dahin, daß Frankreich alle seine
Ansprüche auf die Mosul -Oelquellen aufgegeben hat gegen das
Versprechen Englands , sich nicht in die Ruhrfragc einzumischen.
Der Amerikaner verlangte 8o Prozent Anteil , die ihm gewährt
wurden, nachdem er ebenfalls ein Versprechen vom State -De-
partement produziert hatte, - aß dieses z« dem Vorgehen Frank¬
reichs «nd Belgiens an der Ruhr schweigen wolle . Diese Nach¬
richt dürfte allerdings die vollkommene Passivität der englischen
und amerikanischen Regierung gegenüber den Rechtsbrüchen
und Greueltate « der Franzosen vollkommen erklären.

Englands Achillesferse.
London, 15. März . Der Lnftfahrtminister brachte im Un¬

terhaus einen Vorschlag seines Ministeriums ein, der sich ans
12 011 «o« Pfund Sterling gegenüber 1» 895 ov« Pfund Sterling
im gegenwärtigen Finanzjahre beläuft . Der Minister sagte,
im vergangenen Jahre sei ein ständiger Fortschritt zu verzeich-

«L -I » '



»ei » gewesen . Die Regierung setzte de« Ausbau der Lnststreit-
«acht fort . Was die Frage der Landesverteidigung in der Lust
betresse , so sei ihm bekannt , daß die Besorgnis , ob die Lnftfahr-
verteidigungsmittel denn auch ansreichten , allgemein verbreitet
sei. Er wolle deshalb einen Vergleich zwischen den britischen
»nd französischen Luftstreitkräften aufstellen , hoffe aber , daß kein
Engländer oder Franzose auf den Gedanken kommen werde , daß
an die Möglichkeit eines Krieges zwischen den beiden alliierten
Mächten , sei es auch in einem späteren Zeitpunkt , zu denken sei.
Er führe die französischen Zahlen nur deshalb an , weil Frank¬
reich die weitere Ausdehnung seiner Luststreitkräfte gefordert
habe. Im November 1918 hätte Frankreich SSoo Maschinen im
Menst gehabt , jetzt habe es noch I3ko . Während zwei Drittel
der britischen Maschinen sich in überseeischen Ländern befände « ,
hwbc Frankreich drei Viertel seiner Maschine « im Inland «. Im

Württ . Amtsgericht Neuenbürg.
In das Handelsregister wurde am 8 . März 1923 ein¬

getragen :
» . « vt . für « efellfchaftsfirmen:

1. bei der Firma Gollmer L Hummel , Seilerei , me¬
chanische Gurten - und Schlauchweberei , Sitz Neuenbürg : Das
Geschäft ist auf den Gesellschafter Hermann Gollmer allein
übergegangen , welcher es unter der Firma Gollmer L Hummel
weiterführt . Siehe Einzelficmen.

2 . bei der Firma Gebrüder Mayer , Papierwaren¬
fabrik und Druckerei , Herrenalb , Sitz Herrenalb : Kaufmann
Hermann Schützte in Pforzheim ist als weiterer Gesellschafter
eingetreten . Die Vertretung der Gesellschaft erfolgt durch
zwei Gesellschafter gemeinschaftlich.

3 . bei der Firma „Deri " Deutsche Regal -Judustrie-
Gesellschaft m. b. H., Sitz Neuenbürg: Die Firma ist er¬
loschen.

V . Abt . für Elrrzelstrme « :
1 . Firma Professor Dr . Karl Wieth in Wildbad . In¬

haber : Professor Dr . Karl Wieth in Wildbad . Prokurist:
Direktor Ludwig Götz in Wildbad.

2.  Firma Gollmer L Hummel in Neuenbürg. In¬
haber : Hermann Gollmer , Fabrikant in Neuenbürg . Siehe
Gesellschaftsfirmen.

Württ. KrmssrrLHt Aerrrrrvürg.
In das Genossenschaftsregister wurde am 12 . März 1923

eingetragen : Darlehenskasteuvereiu Höfe « a . Enz,
eingetragene Genoffenschaft mit unbeschränkter Haftpflicht.
Sitz Höfen a . Eaz . Statut vom 18 . Februar 1923 . Der
Verein hat den Zweck , seinen Mitgliedern die zu ihrem Ge¬
schäfts - und Wirtschaftsbetrieb nötigen Geldmittel in verzins¬
lichen Darlehen zu beschaffen , sowie Gelegenheit zu geben,
müssig liegende Gelder verzinslich anzulegen . Außerdem kann
derselbe für seine Mitglieder den gemeinschaftlichen Ankauf
landwirtschaftlicher Bedarfsgegenstände , sowie den gemein¬
schaftlichen Verkauf landwirtschaftlicher Erzeugnisse vermitteln.
Mit dem Verein kann eine Sparkasse verbunden werden.
Die Bekanntmachungen des Vereins erfolgen unter der Firma
desselben und gezeichnet durch den Vorsteher bezw . den Vor¬
fitzenden des Aufsichtsrats im Amtsblatt des Oberamtsbezirks.
Rechtsverbindliche Willenserklärung und Zeichnung für den
Verein erfolgen durch den Vorsteher oder seinen Stellvertreter
und zwei weitere Mitglieder des Vorstandes . Die Zeichnung
erfolgt , indem der Firma die Unterschriften der Zeichnenden
hinzugefügt werden . Bei Anlehen von hundert Mark und
darunter genügt die Unterzeichnung durch zwei vom Vorstand
dazu bestimmte Vorstandsmitglieder . Mitglieder des Vor¬
standes : Eberhard Bubeck , Oberinspektor , Vorsteher des
Vereins , Heinrich Weimar sr., Wagnermeister , Stellvertreter
des Vorstehers , Karl Großmann , Gemeinderat , Hermann
Fischer , Kaufmann , Wilhelm Mettler , Buchhalter , sämtlich
in Höfen a . E . (Nicht eingetragen : Die Einsicht der Liste
der Genoffen ist während der Dienststunden des Gerichts
jedem gestattet .)

Oberamtsstadt Neuenbürg.
Der vor dem Gemeinderat am 13 . ds . Mts . festgestellte

Ortsbau- lan
für die „Große Wiese"

ist vom Montag , den 19. März , bis Dienstag , den
27 . Marz , je einschließlich, auf dem Rathaus, Stadtbauamt
(Zimmer Nr . 10 ) öffentlich aufgelegt . Es ergeht Aufforde¬
rung an die Beteiligten , etwaige Einwendungen innerhalb
dieser Frist geltend zu machen.

Stadtschultheiß Kuodel.

Versteigerung.
Montag , IS . ds . Mts«

kommen von vorm . 9 Uhr ab im Hotel Klumpst in
Wildbad , Eingang gegenüber Hauptbadehaus , gegen Bar¬
zahlung zu freiwilliger Versteigerung:

Gebrauchte polierte Möbel aller Art, nämlich:
Tische, Kommoden, Nachttische, einfache Waschtische,
Schreibtische, Blumen- und Kleiderständer, sehr gut
erhaltene Polstermöbel (Sofas . Sessel und Stühle ),
darunter für größeren Gefellschaftsranm geeignetes
großes Ecksofa, sowie ein Rundsofa, ein gemaltes
Glassenster mit Eisenrahmen, eine reich geschnitzte
eichene Eßzimmer-Einrichtung, bestehend aus Büffet,
Tisch, Polsterbank und 8 Polsterstühleu, verschied.
Spiegel und Bilder , teilweise in sehr schönen
Goldrahmen, Petroleumofen , Petroleumstehlampen,
Vorhang -Galerien, Portiören , Vasen, Standuhren,
ein gut erhaltenes Billard mit Stöcken und Elfen-
beinbällen und Verschiedenes.

Hotel Klumpp in Wildbad,
« . « . b . H.

Jahre 1925 würden die Franzose « S180 Maschine « i« Dienst ha¬
ben . Er gebe bereitwillig de« großen Unterschied zwischen de«
Stellung Frankreichs und derjenigen Englands zu . Aber anch,
wenn man berücksichtige, daß Frankreich ein großes stehendes
Heer und eine ausgedehnte Grenze habe , so sei das Mißverhält¬
nis doch überwältigend . Es erhebe sich von selbst die Frage,
warum die eine europäische Macht eine so große und die andere
eine so kleine Luftflote habe . Es sei undenkbar , er wolle es
nochmals betonen , daß zwischen den beiden Alliierten Feindselig¬
keiten ausbrechen könnten . Aber es frage sich doch, ob es berech¬
tigt sei, daß einer von ihnen eine Luststreitmacht besitze, die nur
den vierten Teil derjenigen der anderen ausmache . Bevor man
jedoch über die Ausgestaltung der britischen Luftstreitkräfte eine
Entschließung treffe , müsse man sich klar machen , wie weit « an
gehen wolle.

Il
8ii- Mlädsa.

Sleischpni » ab I« . « är, U2S:
Ochsevsleisch P. Psd. Mk.
Rindfleisch „ „ Mk. t
Kalbfleisch Mk.
Schweinefleisch „ „ Mk.

vis VerloduvZ ihrer Liväer

l. UI86 unck Mir
reiZev so

2ippek -Isn und krau

Claris , § ed . kreze.

ck. k̂ . Oik-ndaeii unck krau

Kai -olins , § eb . Klenk.

Lnrklöslsk -Ie.

l- UIS6 2 >pp6sl6N

Mir ( Ebsok

LLgeverksbesitLer

Vsrlobts

ksnrklöslsrls . 15. Llürr 1923.

Lompslselisuoi -,
15. ALrr: 1923.
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AmMttslikftl«.
infolge vorzüglicher Paßform , höchster Eleganz und sorgfältiger

Bearbeitung

überall bevorzugt . ^
Wer ihn einmal trägt,
wird ihn immer tragen.

Empfehle ein sehr gut sortiertes Lager in

Herren-Schllürstiesel«,
schwarz u « d - rau » , Boxkalf,

Damen - Schnürttielcln in Boxkalf und Chevreanx,
Damen - Schnürhalbichuhcn in schwarz, braun und weiß,

Herren - unS Damen - Riemchen - Halbschuhen in schwarz u. braun,
Damen - Spangenschuhen in schwarz und braun,

hocheleganten Damcn - Lack - Schnür - unS Spangenschuhen»
Herren - unS Damen - Tourenttiekeln.

Der Zeit entsprechend , hat die Salamander -Firma ihre Verkaufspreise beveuteuv
reduziert . Weiter empfehle größere Posten verschiedener Qualitäten

Männer - unS Krauen - Merklagsttiefel » Knaben - u . MSSchen-
Sliekel in Boxkalf u. Rindleder. braune SahlleSer - Krt . in allen Größen,

große Auswahl in KinSer - Stieseln , Holzschuhe mit Wolle-Futter
zu bedeutend herabgesetzten Preisen.

M .KiMM,«SL Me»s.kn
Hllvii »-V « rlra « r88tvllv tar 8 » 1aaraiiü « r - HV» r « » >.

EMriziM-M
Reuenbürg.

Wegen Reparatur n

elektrischer St»,
Samstag uachm. 2 m»
bis abeuds V-7 UhrM
Souutag vormittag

abgestM.
Bemalter EM

ZniM -Wch»
irr Weuenbürg

Am Samstag , 17. Marz
nachmittags 3 Uhr, kommt im
Wege der Zwangsvollstreckung

ei» ZimerlW
zur Versteigerung . Zusammen¬
kunft beim Rathaus.

Hähle,  Gerichtsvollzieher,

Forstamt Meister».

Äamhch
NnWWklkins

am Movtag , - e» IS.
vorm . V»10 Uhr im Gasthaus
zum »Ster « " in Wildbah ans
Staatswald Meistern Abt 5,
9 , 13 , 14,15 , 16 und Wanne
Abt . 13 , 14 , 25 , 26 . 33,54.
19 Buchen mit Fm . : 3,481!t,
3,81 IV ., 5,42 V. Kl.
13 buchene Spalter , 38 Papm-
roller , I .— III . Kl ., 114 Nadel¬
holz -Nutzholz -Ausschuß zu Pa¬
pierholz geeignet . ReMerE-
zug vom Forstamt .

Schömberg.

(geruchfrei ),

Karantol
empfiehlt

LrvitiinL
Drogerie.

Konto -Büchlein
empfiehlt

C. Meeh 'sche Buchhandlung,
Nächsten Souutag , abeuds 8 Uhr,

GemelnSe - AbanS
im Gemeindehaus . Thema : »Unser TageSlaus ".

Neuenbürg , den 14. März 1923.
Deka « Dr . Megerlin.

Neuenbürg.

Biisemilhttima,
nur äußerst tüchtige, werden angenommenSokoU 2 . -S.

OG

Dennach.

Hochzeits -Einladung.
Wir beehren uns . Verwandte , Freunde und Be¬

kannte zu unserer am

Sonutag , den 18 . März 1S23
stattfindenden

Kochzeits - Ieier
i« Vas Gasthaus zum »Hirsch" in Deuuach

freundlichst einzuladen.

Hubert Bolle,
Sohn des Friedrich Volle , Bauers.

Miua Ochuer,
Tochter des Friedrich Ochner , fr . Holzhändlers.

Kirchgang 12 Uhr in Dennach.

Neuenbürg.

Knhfleisch,
empfehlen

Vas Psunv 2000 Mark,

Neuenbürg.

IM
zu pachten gesucht.

Angebote an die Geschäfts-
stelle des „Enztäler " erbeten.

aarantiert seidefrei , empfiehlt
Bezugs- uud Absatzgeuoffeu-

schaft Rldrenullch.

E n z k l ö st e r l e.

Zugelaufen
ist mir ein H « « v (Foxterrier-
Hündin ) weiß mit schwarzem
Abzeichen . Derselbe kann gegen
Futtergeld und Einrückungs¬
gebühr innerhalb 6 Tagen bei
mir abgeholt werden.

Avam Mast , Holzhauer.

I. M

blsuenbürg s . k-
Sountag , den 18. d. M

um 4 Uhr

Generaloersaml«
bei Schumacher

Der
Neuenbürg.

Zugelaufen

gegen Einrückungsgebuhr
Futtergeld innerhalb SM
abgeholt werden bei
Frau Wagner z

Un t er reichend
Einen erstklassigen

Zucht-
MM _
(18 Monate all ) verkauft

Jakob

«e,nsSpr " «- -
Non-Üich m N-r.enbü-
» , ggg. Durch d:e Po

... L>ts- und LöcraWti
« !-hr, iowie im sonstig-

Kwen Verkehrs
mit Postbestellgebuhr.
Fallen von höherer G

M besteht kein Änspru
Lieferung der Zeitu --

oder -uf Rückerstattung dl
Bezugspreises.

Bestellungen nehmen a>
Poststellen, in Reuenbui
.ußerdem die Austrdg

jeder-,: '.'. -nkgegen.

Girokonto Nr . 24 bei d
»^ ..Sparkasse Neuenbür

»HA 04.

Politisch
Seit dem 11. Jam

Me „Sanktion " im
die Kundgebungen , mit
cingenieurkommission z
Frankreich und Belgier
wurde, daß natürlich i
sranzösische und belgisc
Absicht mitkommen wur
entlarvt , als die deutsc
Arbeiter an der Ruhr
Md ihren Anordnung
gab früher ein Sprich«
kratzt, kommt der Bari
im Westen brauchten d
bloße Tatsache , daß sie
Nichte hin , um die bru
nun schon 2 Monate:
heurer Duldermut auf
Frankreich und Belgien
viele lange Züge mit 2
reich, heute so gut Wie
auf Gewalttat , das Lie
schon in den ersten Ta
auf die man in Paris
Unternehmer und das
amtenschast erst recht.

So mußte sich Po
ren um mit den dortig
Paris zurückgekehrt ur
tungen mit allerhand
Offenbar will man zu,
Koks zu bekommen u,
bringen . Durch Lockn
Peitsche Wird noch eir
Arbeitern und Eisenbc
Halden liegenden Kohl
große Zechen selbst be
und heilig versichert , H
reden zur Mäßigung
ein neuer Schwindel , i
französische Offiziere t
gier ums Leben kamer
taten behauptete , den
Geisel festsetzte und sc
Eine Reihe von Einv
Vergeltungsmaßnahmi
Mäßigung aus . Deut
Verhandlungen gezwu
sind, sondern ein neue
schreiben und auszufn
jetzt das Unterhaus ii
zeit mit der englischer
krieg zu befassen . Mil
zaudernde Politik des
gut geheißen . Man if
nachgerade recht stutzig
dauernde Besetzung hi
Ruhrgebiet solle nach
wie Deutschland seine
greift man doch allmä
Poincares ganze Kun
unfähig zu machen , d
dert, sie unmöglich m
tionen findet , die Fri
und an der Ruhr beg'

Auch im deutscher
unter allen Parteien
hat es bei der Berati
fichtigung der Gelden
Zwiespalt gegeben , de!
finanzministers Dr . H
daß das Reichskabinet
hat. Auch das deutsi
an der Ruhr wird fr
schwersten Zeiten stehl
April und Mai , die i
stigsten sind . Mit eir
nicht getan . Wir mi
Monate einmal , bei !
zwar so, wie es ein j
strebt, daß jedermann
schen Volksopfer zufr
aber jedermann bei i
ist, diese 2 Prozent ii
Feind im Land zu hi
Leben, Hab und Gut

Frankreich!
München , 1

Machhaus brin»
spaltenlange , ai
hende Darstellu
Putsch von lan
vorbereitet war.
Tage an stand i
Ruhroperation
aus logisch her
beschlossen halt,
Bayern seine 8
Kr Deutschen!
deshalb notwen
nen Frankreichs
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